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Baar braucht mehr Schulraum
EinGrundstückskauf in Inwil ist eines von vier Geschäften an der bevorstehendenGemeindeversammlung.

Vanessa Varisco

Die Liste der Traktanden ist
überschaubar: An der Gemein-
deversammlung vom 16. März
werdendieanwesendenStimm-
berechtigtenüber vierGeschäf-
te befinden. Darunter ist auch
der Kauf eines Grundstücks in
Inwil an der unteren Rainstras-
se, welches derzeit der katholi-
schen Kirchgemeinde gehört.
Kosten soll das rund4400Qua-
dratmeter grosse Grundstück
3,3 Millionen Franken. Künftig
soll dieses Land für die Er-
weiterung des Schulraums ge-
nutzt werden.

Denn jener wird knapp.
Währenddie 18Klassenzimmer
und4Kindergärten das aktuel-
le Schülerwachstumnoch abde-
cken können, sowird esmittel-
bis langfristig eng, wie in der
Vorlage zur Versammlung er-
sichtlichwird. Ab 2025 soll des-
halb ein weiterer Klassenzug
für die Primarstufe bereitge-
stellt werden. Wie ein Pla-
nungsbericht zum Schulraum
aus dem Jahre 2017 aufgezeigt
habe, könne dieser Platz nicht
auf dembestehendenAreal rea-
lisiert werden.Deshalb derAn-
kauf des Grundstücks.

Frühzeitige
Abklärungengefordert
Dort sollen, so derKauf vonder
Gemeindeversammlung ge-
nehmigtwird, schrittweise zwei
bis vier Kindergärten erstellt
werden.DesWeiterenwird der
Platz gemäss Vorlage für zwei
bis vier zusätzliche Klassenzü-
ge der Primarstufe genutzt.
Durch diese Entwicklungen
könne im Baarer Weiler genü-
gend Schulraum bis 2040 an-
gebotenwerden. SeineHaltung
zumKauf fasst das Baarer Exe-
kutivgremium so zusammen:
«Der Gemeinderat ist erfreut,
dass sich die Gelegenheit bie-
tet, dasGrundstück vonderKa-
tholischenKirchgemeindeBaar
zu erwerben.DerKauf lässt ver-
schiedene Optionen für die
Schulraumplanung offen.»

Auch Rechnungsprüfungs-
und Geschäftskommission
unterstützen das Geschäft, fü-
gen aber die Bitte an den Ge-
meinderat an, eine mögliche

zeitliche Planung und Realisie-
rungdesBaus von zusätzlichem
Schulraum vorzunehmen und
anderGemeindeversammlung
aufzuzeigen, wie jene von der
aktuellen Schulraumplanung
abhängig ist. Seitens der Orts-
parteien hat der Gemeinderat
ebenfalls kein Gegenwind zu

befürchten.Die FDPbefürwor-
tet den Kauf einstimmig,
schreibt sie in einerMitteilung.
«Es handelt sich umeinen stra-
tegisch gutenEntscheid, da ins-
besondere Inwil in naher Zu-
kunft voraussichtlich stark
wachsenwird», heisst esweiter.
Bereits anlässlich der Beant-
wortung der FDP- Interpella-
tion zur Schulraumplanung im
letzten Sommer habe die FDP
zu bedenken gegeben, dass die
Zeit dränge für eine zeitgerech-
te Planung undUmsetzung des
Ausbaus in Inwil.

«Der Bedarf an Schulraum
muss rechtzeitig abgeklärtwer-
den, um entsprechende Eng-
pässe, wie sie die Gemeinde
Baar aktuell erlebt, zu verhin-
dern», betont Parteipräsident
Michael Arnold. Man sei ge-
spannt auf die Erläuterungen

des Gemeinderats zur zeitli-
chen Planung und Umsetzung
des Baus von zusätzlichem
Schulraum in Inwil.

DerQuadratmeterpreis
wirdkritisiert
Eine frühe Planung braucht es,
findet die ortsansässige SVP.
Man befürworte den Kauf, so
Präsident Adrian Rogger, ap-
pelliere aber andenGemeinde-
rat, aus der Vergangenheit zu
lernen. In die Planung des
Schulraums Inwil seien deshalb
auch die beiden Kindergärten
auf dem Areal der Scheiben-
häuser, welche in Zukunft ab-
gerissen und neu erstellt wer-
den, einzubeziehen. Insbeson-
dere soll geprüftwerden, ob der
Ersatz der bestehendenKinder-
gärten sowie ein allfälliger drit-
ter Kindergarten nicht durch

die Eigentümerschaft der
Scheibenhäuser erstellt und in
angemessen entgoltener Form
der Gemeinde zur Verfügung
gestellt werden könnten. «So
kämebei derErstellungdas hei-
mische Gewerbe zum Zug»,
schreibt Rogger.

Von der ALG bekommt das
Projekt ebenfalls Unterstüt-
zung, derKaufpreis erachtet die
Partei allerdings als kritisch.
PräsidentAndréGuntern:«Aus
Sicht derALGBaar ist derKauf-
preis von 743 Franken proQua-
dratmeter für eine Parzelle in
der Zone des öffentlichen Inte-
resses allerdings sehr hoch.Da-
mit wird mit Blick auf weitere
LandkäufedurchdieGemeinde
ein problematisches Signal aus-
gesendet.» CVP und SP stehen
hinter dem Kauf, die GLP war
nicht erreichbar.

Geht es nach der Baarer SVP, soll bei der Planung des Schulraumsdie Entwicklung der Scheibenhäuser in Inwil berücksichtigt werden. Allen-
falls könnte in deren Umgebung ein dritter Kindergarten entstehen. Bild: Maria Schmid (Baar, 6. Oktober 2020)

FDP greift linkes Anliegen auf
Die Fraktion verlangtmehr bezahlbarenWohnraum in der Stadt Zug. Ein Anliegen, das sie einst bekämpfte.

«Der FDP ist es ein grossesAn-
liegen, dass jede Person, die in
der Stadt Zug ein Zuhause ge-
funden hat, nicht wegen zu ho-
hen Mietpreisen wegziehen
muss.» Mit diesem Satz leitet
die FDP-Fraktion im Grossen
Gemeinderat (GGR) der Stadt
Zug ihre Motion «Taten statt
Worte – liberale Lösungen für
mehr bezahlbarenWohnraum»
ein. Die Fraktion widmet sich
damit einem tatsächlichenPro-
blem in der Stadt, demMangel
an bezahlbarem Wohnraum.
Verlangt wird vom Stadtrat,
dass er «Rahmenbedingungen
und Anreize unterstützt oder

schafft, damit durch privateAn-
bieter, Genossenschaften, Kor-
porationen, Stiftungen etc.
mehr bezahlbarer Wohnraum
geschaffenund somit derAnteil
an preisgünstigen Wohnungen
von ca. 14Prozent kurz- bismit-
telfristig erhaltenwerden kann
und langfristig auf 20 Prozent
erhöht wird».

In der Stadt Zug liegen laut
Motionstext rund14Prozentder
Wohnungen in der Stadt im
preisgünstigen Segment. 1358
(9,2 Prozent) preisgünstige
Wohnungen inderStadtwerden
von der Stadt Zug selber, der
Korporation,derBürgergemein-

de,Wohnbaugenossenschaften
oder der Pensionskasse der
Stadt angeboten. Weitere 730
Wohnungen (4,8 Prozent) sind
durch kantonale Beiträge auf-
grund des kantonalen Wohn-
bauförderungsgesetzes günstig.
Als herausfordernd bezeichnet
der Stadtrat das Halten des An-
teils an preisgünstigem Wohn-
raumbei 14 Prozent.

Wohnraum-Initiative
erlitt 2017Schiffbruch
Schon verschiedentlich hat sich
dieZugerBevölkerungmit dem
Thema befasst. So unter ande-
rem auch – auf kantonaler Ebe-

ne – vor gut vier Jahren. Im Ok-
tober 2015 reichten die linken
Jungparteien Junge Alternative
und die Juso die Volksinitiative
für mehr bezahlbaren Wohn-
raumein.Die Initiative scheiter-
te am21.Mai 2017 an derUrne.
Gegnerdie Initiativewardamals
unter anderen die FDP. Grund
genug für die Junge Alternative
Zug, in einerMedienmitteilung
auf den Vorstoss der FDP-Frak-
tion imGGR zu reagieren.

Somachtsie inderMitteilung
darauf aufmerksam, dass der
Vorschlag der FDP in etwa dem
entspricht,wasdamalsdie Initia-
tive für die gemeindliche Ebene

gefordert hatte. «Die Junge Al-
ternative Zug freut es natürlich
ausserordentlich, dass die FDP
StadtZug vier JahrenachAbleh-
nung der Initiative ihre eigenen
Fehlereingestehenkannunddas
Anliegen der linken Zuger Jung-
parteien endlich unterstützt.»
Und die Jungpartei bietet gleich
weitereUnterstützungan:«Ger-
nesindwirbeikünftigenVorstös-
sen auch vonAnfang an für eine
Zusammenarbeit bereit. Dies
würde auch demAnliegen eines
‹schlankenundeffizientenStaa-
tes› dienen.»

Harry Ziegler

Spiess-Hegglin
erhält Preis
Stiftung Im Andenken an die
engagierteFrauenrechtlerinund
langjährige Präsidentin Ida So-
mazzi hat die Arbeitsgemein-
schaft «Frau und Demokratie»
1964 die Somazzi-Stiftung ge-
gründet. Die Stiftung zeichnet
laut Website Frauen oder Frau-
enorganisationen aus, die sich
vergleichbarmit IdaSomazzi für
die Gleichstellung der Frauen,
für Bildung und Erziehung, für
Friede und Freiheit, für Men-
schenrechteundMenschenwür-
de einsetzen.

Jolanda Spiess-Hegglin hat
sichzurAufgabegemacht,gegen
AngriffeundDiffamierungen im
Internet vorzugehen –wenn nö-
tigauch juristisch.Mit ihremVer-
ein#NetzCouragebietet sie laut
Medienmitteilung Betroffenen
von Internethass kostenlose
UnterstützungundBeratungund
leistet wertvolle Aufklärungs-
undPräventionsarbeit.Mit dem
Somazzi-Preis von10000Fran-
ken ehrt die Somazzi-Stiftung
nundiePionierarbeitvonSpiess-
Hegglin.DiePreisverleihungfin-
det imRahmenderDelegierten-
versammlung von alliance F am
Freitag, 19.März, statt.DieLau-
datio hält Nationalrätin Tamara
Funiciello (SP/BE). (haz)

Tempo-30-Regime
tritt in Kraft
Kolinplatz DieBaudirektiondes
Kantons Zug bringt gemässMe-
dienmitteilung bis heute Abend
rund um den Kolinplatz in Zug
Tempo-30-Schilder an. Die Si-
cherheitsdirektion des Kantons
Zughat imDezember 2018eine
Tempo-30-Signalisationverfügt.
DiedagegeneingegangenenBe-
schwerden sind im November
2020 vom Verwaltungsgericht
des Kantons Zug abgewiesen
und nicht ans Bundesgericht
weitergezogenworden.

Die Anordnung betrifft die
Abschnitte der Kantonsstrasse
25, auf der Grabenstrasse, zwi-
schen der Verzweigung Zuger-
bergstrasse und dem Kolinplatz
und auf der Neugasse zwischen
dem Kolinplatz und dem Post-
platz; sowie auf der Kantons-
strasse381,derÄgeristrasse,zwi-
schen dem Kolinplatz und der
VerzweigungDorfstrasse. (haz)

Vermisst: Piotr
Wozniakowski
Baar Seit dem vergangenen
Montag, 8. März, gegen 10 Uhr

wird in der Ge-
meinde Baar
der 39-jährige
Piotr Woznia-
kowski (Bild)
vermisst, wie
die Zuger Straf-

verfolgungsbehörden melden.
Der etwa180Zentimeter grosse
Vermisste von mittlerer Statur
und kurzen dunklen Haaren
unternimmt gerne Berg- und
Skitouren. Es besteht daher die
Möglichkeit, dass er sich in den
Bergen aufhält. Hinweise neh-
mendie Zuger Polizei unter der
Telefonnummer 0417284369
oder jede andere Polizeidienst-
stelle entgegen. (haz)

Die Traktanden

An der Gemeindeversammlung
vom Dienstag, 16. März, (19.30
Uhr, Waldmannhalle) stehen fol-
gende vier Traktanden an: Ge-
nehmigung Protokoll; Kauf des
Grundstücks in Inwil; Genehmi-
gung Baukredit Lättich; Interpel-
lation Notfallbetreuung in der
Altersbetreuung. (vv)


